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Daiß CS sich un C111 echtes Verstehen der grundlegenden religiösen Wahr-
‚e1t handelte, ergibt sich Aaus dem emotionalen Widerhall, den diese Einsicht
hatte Wie der Bericht der Erzieherin betont ıst der Eindruck nicht FA De-
schreiben den die Kenntnis ersten Verständnisses der höheren Seins-
ordnung auf das Kind ausübte Der Gedanke die Unermeßlichkeit (sottes
ergriff die te} Seele M1 UÜberwältigung. ief bewegt WAar Marthe VON dem
Gedanken, da{fß der allgebietende Gott alles, selhst die geheimsten Gedanken
des Menschen sieht. Er wirkte sich erziehlich stark aAUuUS,

Gerade der Gedanke anderen ı der Naturausstattune unterlegen SCHIN,
annn den Fehlsinnieen den Trotz wecken, das Schicksal das S16 überwäl-
Uugen wollte selber MmMelstern Darum ftindet INnal  - bei ihnen oft rast-
losen Ehrgeiz, die Unterlegenheit die S16 ihr ebrechen cesturzt hat
wettzumachen, OWEeIT möcglich den Vollsinnisen oleichwertie werden

K PIn der oft bewunderten Willensstärke der Fehlsinnigen er weıst sich EeELNC

„Energie Werk S naturhafte Stoßkraft ge1st1ger Art die letztlich
auf Auszeugung 1LNEer se!bstmächtigen Persönlichkeit hinzlielt die sich un
die Umwelt ‚versteht‘“ un durch dieses Verstehen der Lave 151 as
CISCNE Leben führen uch diese Knerglie alg geistige Potenz 1st eiwas dem
Menschen Kigentümliches das dem Lier aboeht
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Vom Balkon Zimmers sogenannten ‚„„‚Braunen Haus der Irühe-
TEN Vıa Negina, der heutigen Sharia Amr Ihn AAss, ach dem ersten
arabischen Kroberer Benghasis Jahrhundert benannt, kann ich weıt
über das Häusergewirr der eiwa Einwohner zählenden Provinzial-
hauptstadt der Cyrenaika un: Mit--Hauptstadt des nordafrikanischen König-
rTeiches Libyen schauen Ich sche sowohl das (JassentSewIirr der arabischen
Altstadt die sich SEeIt den Türkentagven aum verändert hat \Val> auch die
modernen europäischen Stadtviertel mMI1t deren Errichtune ebenfalls schon
die TLürken begannen, die WITr aber hauptsächlich den I1talienern verdanken
die S16 buchstäblich Aaus dem Boden stampfen Hern leuchtet die Doppel-
kuppel der 19532 VOo  [an den Italienern errichteten Kathedrale, die dem Stadt-
bild die ımposante Silhouette verleiht, ZCISCH die spıtzen F ingyer der Mina-
TE den wechselvollen Himmel Nordafrikas. Unmittelbar VOT
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aber, auf dem Gebäude, das das Erziehungsministerium beherber weht
stolz die lıbyrssche Hlagge  E rot--schwarz-grün, mıt sılbernem Halbmond
un Stern.

Be1i W indstille hängt die Fahne melancholisch niedrigen Mast, und
CMn der Ghibli, der heiße Sandsturm der Sahara, die kühn den aum
der gröfßten W üste der Erde gebaute Stadt mıiıt himmelhohen schwefelgelben
Staubwolken und unerträglicher W üstenglut heimsucht annn ich VO Fen-
STer AauS$ selbst die Flagge nıcht mehr recht erkennen Sonst aber sche ich sS1E

täglich die miıt ihren Karben die TEL Provinzen des jungsten Königreiches
der Welt symbolisiert Rot 1St die Farbe der südlichen W üstenprovinz, des
FWFessans, denn dort geht die TOie Steinwüste das unendliche Sandmeer
über. Schwarz ıst die Farbe der Cyrenaika. Dieses Kernstück der Flagge
waäar einstmals samt Stern un Mondsichel die Standarte des Emirs der (Cvre-
naika, des ersten selbständigen Senussistaates ZzUuU Zeiıt der italienischen
Herrschaft unter Mohammed Idris Senuss]l, dem jetzıgen Kö  NıS des Oasen-
reiches, und die Cyrenaika ist das gelstige Kernstück des Staates geblieben.
Grün iıst die Farbe I ripolitaniens, denn Wohlstand nd Fruchtbarkeit sind
Ort gröfßten. Die Farben der Senussiflagge stımmen ber auch mıt den
W orten des altarabischen Poeten überein: ‚„ Weiß Taten, -}  run
Lande, rot UNSecCTe Schwerter un schwarz Schlachten“‘:ar  denn der
Senussiorden brachte nicht 1Ur Mystiker und Poeten, sondern auch Politiker
und Soldaten Her vor, ja INa  an könnte ihn fast als politisch--militärischen ()r-
den auf relig1öser Grundlage bezeichnen Als erstmals die Fahne des SEeNUSSI -
reiches über dem uralten Kastell Tripolis aufstieg, eiıtete S16 E1n 6i

KEpoche ı der Geschichte der ehemaligen italienischen Kolonie Libyen CImM,
die unt und wechselvoll i der Vergangenheit wäar W16 das Völkergemisch

den Mauern Benghasıis.
Schaue ich VO Balkon ersten Stock INC1N6Ss Hauses hinaus auf da

buntbewegte Leben un Treiben der Hauptstraße fallen die Gegensätze
105 Gesicht denen Libyen, als rückständigstes Land Nordafrikas, och
unendlich reich 1st die SCLNEN Zauber und SC Elend usmachen Da traben
flinke Esel un miiismutige Dromedare durch das Locra Lor neben hoch-
modernen Taxen, die Spottpreisen durch die Stadt brausen zerlumpte
Bettler hocken oder schlafen Schatten repräasentatıver Gebäude und se1-
tene, dicke, wolldeckenartige der buntgestreifte ‚„‚Schleier VO  - Kopf
hıs Fulß gehüllte Araberinnen und Negerinnen schlurfen barfuß Leder-
pantoffeln oder hochgeschnürten handgeiertigten und buntbesetzten Leder-
schuhen, atoOow1er und mi1t Ohr- und oft auch Nasenringen den Auslagen
moderner Geschäfte miıt Eisschränken und Nylonwäsche vorüber, wobei der
Schleier DUr eiNenNn kleinen Schschlitz für Auge offenläßt Nur Libyen
un: Saudıi Arabıen besteht och der Schleierzwang, der Libyen InNnO

ische1 ıst AuUuSs dessen jahrhundertealter Tradition sich die libysche HKrau
ber nicht aus GCISCHCL Kraft befreien INa Modernes Denken bricht
sich jedoch mıt Zeitungen und Zeitschriften Filmen Aus Agypten und
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iIumMMermehr Bahn, und dem Schleierz Aans derEingebor nenfrau
stehen. lächelnde Großaufnahmen schr freizügiger- Filmschauspielerinnen
gegenüb(

Die Einwohnerschaft Benghasis besteht heute bis auf tausend Kuro-
HAaCL AUS Eingeborenen, 1e ı alle Lebens- und Wirtschaftsbereiche V  LI-

dringen. SO gab 5 beispielsweise ZULr ıtalienischen Zeit Ur To] WENLSECeingeborene Chauffeure. Heute hingegen sıtzen Araber und Neger Steuer
hocheleganter Wagen: s 1C fahren Lastwaren un!: Omnibusse mıt derselben
Vehemenz und Anmut W1®6 die AUSs iıtalienischer eıt überlebenden Fiaker.
Ahnlich W1C benachbarten Agypten 1st 6S aber auch hier W1C Libyen üÜDer-
haupt jeder Beziehung eher C1Ne Kortsetzung A>>  ypten als J unesiens
SC 111 scheint. Die Pflege der Fahrzeuge äßt 1er WLIOC ort sechr wünschen
übrig, un S 10 werden meıst lange benutzt, bis S16 ihre Räder verlieren der
sonstwıie aqauseinanderbrechen. Das gilt auch für die Pferdekutschen, denen
Nan oftmals schon weıtem ansıeht wenn Sice schwankend dahergezuckelt
kommen, da{ß ihre Räder emnächst zerbrechen oder abrollen werden und
der bedauernswerte Fahrgast zıemlich heftigem Aufprall mMmi1t dem ber-
teil des Hahrzeugs qauft der Fahrbahn landen wird Sonst aber sıind die Vaxı-
und Fiakerfahrer gutmütige Burschen, bei denen 509a  F} ‚anschreiben‘“‘
lassen annn Kıs geht allerdings das Gerücht, da{fß Taxifahrer, die der Homo-
erotik huldigen gelegentlich versuchen, europäische Kahrgäste ı ihrem Sinn

beeinflussen. Wer die Bedeutung der rhetorischen Anknüpfungsfrage
„Whattime @** kenr:t, wundert sich darüber nicht. Ne ankommenden Deut-
schen werden VO evangelischen deutschen Pastor Benghasis auch auf diese
Gefährdung ihrer Sıittlichkeit hingewlesen, da die Homosexualität ı Libyen M

nicht verboten ıst, ohl aber der Umgang muıt Frauen, mıt denen Inan nıcht
verheiratet ist

Durch die ehemalige Vıa Regina erglelt sich also der Strom der Menschen
un: Fahrzeuge 1ler mischen sich arabische Stadtbewohner m1t Beduinen,
Berbern und seltenen J uaregs, Neger mıt Maltesern, Griechen, Jugoslawen,
Juden, Italienern, die zumeıst hestrebht SIN  d, ihre Nationalität
verbergen und Engländern, Franzosen, Amerikanern und Deutschen. Die
berühmten Wohlgerüche des Orients INeENTCN siıch MIt dem Gestank der
Straßen und Häuser Über allem wacht die SEeNUSSI Polizei, die als Verkehrs-
recler oder mıt umgehängtem Karabiner allen Straßenecken steht wils
setizt sich fast ausschließlich 20 Beduinen9 die zume1ıst weder
lesen och schreiben können. da der rden den Städten Pa Anhänger
besitzt, dıe Polizei aber Vertrauensstellung innehat, die der König selbst
alg „relig1öse Pflicht‘““ umschrieb.

Denn Benghası ist die Hauptstadt des streng--islamitischen, aqallmohamme-
daniıschen un ursprünglich fremdenftfeindlichen Saharaordens der Senussi,
der der östlichen Provınz Libyens der Cyrenaika, C NCN Auscvane nahm ;
1e92 rag och ach Tast Tel Jahrtausenden ihren Namen ach der oriech1-
schen Ny mphe Cyrene, die ach der Sage miıt den eErstien Siedlern 1015 Land
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Z  S- Mit „Land der SeHUSSL“ bezeichnet iIna  — also zweckmäßigerweise allein
die Cyrenaika, da Tripolitanien i eingeborenen Bevölkerung zumelist
anderen Derwischorden, nämlich den anzenden und Magie treibenden,
hängt, während divB Senussi eben gleichzeitig C1N mystischer un! realpoliti-
scher Orden sind, der jede ekstatische Außerung ablehnt un S05a mehr
Wert auft 3801& Jebendige „Nachfolge Mohammeds“‘ legt als qauf mystische
Seeleneinung mıt dem Schöpfer.

In Benghasıi ı ‚‚braunen Haus®® wohnen, ıst nıcht begehrt W 16

exklusiven .„„‚Hotel Vienna““ dem vornehmsten Benghasıis, das Oster-
reicherin gehört, L£1L Zammer besitzen. ber das annte Haus 05-
lLlicht jeder Beziehung interessante Perspektiven, daß der Aufenthalt
schlechthin unbezahlbar ist Die Komödie beginnt mıt der Tatsache, da{fs
die Besitzerin Ci1Nt Italienerin 1ST die ihre alten Tage Tripolis erbringt
dem Gerücht ach aber ihre Jugendjahre C1LNCIN eLWAaS anrüchiren Gewerbe
gewidmet haben soll Jedenftalls 1St der jetzıge Pächter des der Größe ach
respektablen Hauses italienischer Jude der Erdgeschofßs C1NeEN ‚„„Bier-
garten“” für Deutsche einvgerichtet hat diese mels ancveheitertem Sal
stand Volks-, Soidaten- und Hıtlerlieder och UuNnvVErSs ESSCHEN nhalts
SINSCH pilegten, bis as Interesse erlosch un: der jJovıale und tolerante Jude
SCINETSEITS das Lokal Araber unterverpachtete, der NU. C 1116 tam-
IN eS- und Religionsgenossen iUımMieren suchte, sich dem (Genufs d8) den
Moslems Libyen polizeilich verbotenen Alkohols heimlich hinzugeben,
was ihm dem Vernehmen ach var bei Polizisten gelungen soll Ne-
benan verkauft der Nagib Nasser Anhänger Ahmed die Kasusa Limonade
der strenggläubigen Moslems In dem Lokal hängt och 1LIMNIMNEeETr das Nacib-
Bild ennn Nasser Bilder sind Benchasıi och nıcht haben Ahmed 1ST
S°Bhl‘ intellisent und freundlich aber zweitellos ziemlich weiıt ach links
tendierender Revolutionär

Da INnec1InNn Aufenthalt Benghası ausschliefßlich dem Studium dienen soll
brauche ich aul INELNECN Ruf keine Rücksicht nehmen, bleibe aqalso Cetirost

übelbeleumundeten ‚„„‚Braunen Haus Gesellschaft der velegentlich
der libyschen Polizei gesuchten Liaandsleute wohnen und erlebe Dinge, die
111a sich Deutschland nıcht traumen älst Denn ML der libyschen Polizei
kann ina leicht Konflikt geraten Im grofßen Gärungsprozels Nordafrikas
sind - } { 11UL C111 Pinselstrich gewaltigen (+emälde des Auifbı chs der far-
170en Welt uın der wENLDEN Aaus dem ersten chaotischen Nachkriegseuropa
eNLTrOoNNENEN, Jetz dieser atfrıkaniıschen Götterdämmerung verlorenen
Kuropäer.

Das deutsche Klement ı Benghası wird wesentlich VO.  b den ür die brıt1-
sche Ärmee der Cyrenalka tätıgen Deutschen bestimmt. In Anzahl
VOoO knapp tausend drücken “ 1C dem Leben Benghasıi, Barce, Derna, L0-
bruk und F dem ihren Stempe]l &11 Hs gibt deutsche Sportvereine, Wett-
kämpfe miı1ıt arabischen un: englischen Klubs 1n deutsche Leihbücherel,
un uch dem enezlischen Segel und Reitklub önnen die Deutschen beitre-
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ten. Viele besitzenCe1SeNEe Maotorräderun: W agen. Gelegeentlich sicht‘
bärtige ehemalige Rommelsoldaten Steuer unverwüstlicher Kübelwagen
ZUTF Jagd ı die Steinwüste hinausfahren. Jle Bemühungen des deutschen
Army-Pfarrers, 1eTr CIn wirkliches relig1iöses un kulturelles Leben ZuU wecken
(er beabsichtigt och ıD ‚R „Deutsches Haus‘““® einzurichten), scheiter-
ten bislang. Benghasi WAar und ist für die me1ılsten Deutschen eLWwas banal
ausgedrückt C ‚„ Wartesaal‘‘, dem eln ständiges Kommen un ehen
herrscht.

Aber nicht11UL die Army-Deutschen sıind ı der Cyrenaika. Deutsche Arzte
haben hier eiNnen guten RufDeutschlands begründet,und deutsche Wissen-
schaftler stehen 1 Dienst der. lıbyschen Kegierung, vielfach auch ] V—

trauensstellungen der Königsfamilie. Deutsche Verkehrs- und Geschäfts-
schilder erwecken das Interesse, und deutsche Kxportartikel VoO  —_ der Rasier-
klinge his 711 Volkswagen, VO chwarzbrot Tropenpackung bis ZU

Kxportbier werden VO.  > den Arabern gehandelt.
W eit spann sich ] dier Stadt Benghası Zwielicht das zwischen INOTF.

ischeı un sozialer Kinsternis. und humanem und relig1ösem Licht herrscht,
der Bogen der fast untragbaren Gegensätze. Im berüchtigten Kanisterdort
Sahri den Loren der Stadt .eht als rassıscher un sozlaler Sprengstoff
das Proletarlat elenden Hütten aus Kanisterblech und Palmzweigen
richtet; schmutzig un zerlumpt, C (semisch aller KHassen, einschließlich
weilßer un mongoloider, un: dennoch nıcht ohne Zug  > VOon Würde
TOTZ Armut un Schmutz, der auch die armsten Bewohner Nordafrikas aus-

zeichnet un: zweıfellos dem zivilisatorischen Finflu4ß der islamitischen Welt-
religion zuzuschreiben ist.

Benghası lıegt ] Schnittpunkt der KRassen, Zeitalter und /iviılısationen,
und das verelendete olk Nordafrikas vartet wartet auf Mahdı und
korangemäß auch aut die Wiederkehr Christi der nach dem W eltsericht

Medina begraben werden wird wartet also aut as Jüngste Gericht oder
die Weltrevolution, auf die himmlische oder irdische Kriösung AUuSs Armut
und Klend, Krankheit; Unterdrückung, Liaster und Seelennot. Sogar! Prosti-
tulerte haben Bilder Nagıbs ı ihren RKäumen hängen, Von dem s 1C Befreiung
AUS ihrer Not erwarten; enn die Krau ist AuUSs dem öffentlichen Leben voll-
ständig ausgeschaltet und annn sıch be1 der Leichtigkeit der Scheidung und
der Unmöglichkeit 65 anständigen Broterwerbs be1 Armut kaum VOL dem
Untergang retiten
Nicht alle Moslems C15C1 JCHLE geistigen und materiellen Vorzüge auf,

die den reichen tripolıtanischen Kaufmann Sayed Alı Ben Otman quszeich-
1DeNMn Jeweils u08 zehnten V’age des Moslemjahres, das Mondjahr ist dem
Aschurafest, erhält VO  m] Hamilie den korangemäfßen Auftrag, den
AÄArmen un Bedüritigen ihren Anteil Korm C1IHEeTr abe ZU entrichten.
Starke Polizeiaufigebote mMUSSECN dann ach der alten Burg A rıpolis be-
ordert werden, wsich tausende Männer, Krauen un Kınder urn fünf 1V.[ an-

drängen die ‚eld verschenken haben Die Schätzungsgen über die Höhe
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des einmal i Jahre verteilten Betrages schwanke wisch 500 UM| 5000
(1 f — DM 11 ‚C6 aber der lächelnde Sayed (Exzellenz) Ben Otman lehnt
ab verraten, der ‚„Almosen-für-die-Armen“‘- Lag ihn gekostet hat
”I SETZE Jediglich z jahrhundertealte Familientradition fort sagt der
bescheidene Otman 1954 arecn 2000 Menschen dem Tunnel VErSAaINn-

melt der die beiden SCECWArTts gerichteten Bastionen der Burg verbindet Zur
festgesetzten LZeıt, MOorsSchs 11 Uhr erscheint Otman, während Be-
gleiter Koffer mıt nagelneuen Banknoten tragen. Die karitativen Moslems
stellen sich schmalen Seepfad außerhalb der Burg auf, un Polizisten.
lassen 19808  — jeweils CLINC Person ihnen Auch zahlreiche Blinde und Krüppel
sind versammelt und keiner geht unbeschenkt V'O  - dannen Mütter mıiıt Kin-
ern erhalten auch für diese Geld Fünf- un Sechsjährige sind die Jüne-
sten die allein gekommen sind während das Alter durch Achtzig] ährige VC.

Tetien 1sSt Die Verteilung dauert insgesam ZzZwW 61 Stunden, während derer
Sayed Otman mindestens 1000 (ca DM!) verteilt hat his
gehen kann, besleitet V'O- den Segenswünschen der Tausende Man stelle
sich 1ESE Szene einmal christlichen Kuropa vor!

Zwischen Eisschränken und Nasenringen drängt Zeitalter a1lıs

Licht Eine SCW altive Aufgabe harrt 1er des Christentums., aber auch des
Deutschtums eNnNn N1NUr > Deutscher ist heute Nordafrika och sicher,
un unter den Menschen unabhängiger nordafrikanischer Staaten hat das
Deutschtum noch 116 glänzende Zukunft Was aber Nordafrika ottut
1st echtes Christentum INnnn C116 heiligen Franziskus, der nicht richtete
sondern selbst Räubern auf weißem uch den Tisch göttlicher 1n2ebe deckte.
Nicht m1t Panzern und Flugzeugen un ‚„„‚Revanche‘-Akten wird Nordafrika
für die europäische Zivilisation und ihre Verteidigung SCWONNENund
halten, sondern jetzt 19808 och mıt tätiıger Liebe un echter Partnerschaft
auf allen Gebieten. In der arabischen Welt werden Jetzt die W affen nicht
mehr schweigen, biıs S16 ihre volle Freiheit hat Erst dann kann SsS1C

wieder ZU Zusammenarbeit mıt Kuropa kommen. In Libyen werden heute
Rebellen Ausbildungslagern geschult, und = Karawanenstraflsen sind
Wevre des W aflfentransfers Die Solidarität der islamischen Welt bewährt
sıch ernNneut. Das Kommende 1sSt heute schon deutbar. Nicht Nu  @ aus den
Brennpunkt der Geschehnisse stehenden Scheichs, Kmirs, Sultanen, sondern
mehr och aus dem Antlıitz der Bettler, 1 deren Seelen tröstlich und VCeI —

heißungsvoll die glühende „Schrift “ -UOlIfenbarung des Korans brennt:

.. die lautern Diener Allahs,;
die sollen ‚ 80% festgesetzte Versorgung erhalten
Krüchte un geehrt sollen S16 SC

den (Gärten der W onne,
auf Polstern, einander gegenüber.
Kreisen soll untier ihnen Becher aus Born
weilß st1(3 den Trinkenden:
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iın Schwindel soll ihm SCLN
un nıcht sollen _s 16 VOoO ihm berauscht werden.
Und bei ihnen sollen
züchtig blickende großäugige Mädchen,
gleich CLNEM versteckten Eı CC (Sure Vers 39)

LE  HT

Jahre UNESCO Die Volksschule aunuf dem Lande Lehrer-
Tagung Zeichen der eschichte Spanien aut Schiffe

Jahre UNESCO
Im November 1945 camen 1ı London die Vertreter VON 44 Staaten zusammen,
über die Statuten Von den Mitgliedstaaten der schaffenden EKinrich-
tung beraten., die sich VOTL em mıt Fragen der Erziehung (Education), der
Wissenschaft (Science und der Kultur (Culture) befassen sollte Diese Einrich-
tung trat November 1946 Paris 10S eben, WO S16 auch heute noch S1LZ
und eben daran ist, 8! NCUCS, für S16 errichtetes Gebäude der Nähe des Inva-
idendomes beziehen.

Das Jubiläumsheft (November/Dezember 9506) des UNESCO Courier unter-
scheidet sich PeEINn außerlich nıcht VO  am} den übrigen Heften der Zeitschrift. die das
Institut herausgibt VOoO  > SSCINET Jätigkeit berichten Technisch ausgezeichnet
aufgemacht, mi hervorragenden Bildern ausgestattet besonders bemerkenswert
ist das Januarheft 1957 miıt Bildern VOoO  } seltenen Kunstschätzen au der SANZCH
Welt gibt dıie Zeitschrift Jewelis interessanten Kinblick das geistige
Leben der Welt, ÖOr allem ı die Bemühungen der UNESCO, die Errungenschaften
der modernen Zivilisation den unterentwickelten Völkern zugänglich machen.

Das Jubiläumsheft bringt Leeitartikel über dıiese ersten 10 Jahre, ı dem
nach dem Fortschritt ı der Menschheit efragt wird. Einem Bürger des 19 Jahr-
hunderts adTiTe dieser Beitrag wohl eiwas resıgnıert vorgekommen ; denn ‚nı1ıemand
glaubt, dafß die Menschen aulie der Jahre verträglicher und VEeISCLT werden,

Ein bemerkenswerter Tonun nıemand ann SascCH, daß siC glücklicher werden‘‘.
11i ner Zeitschrift der FCINEN Humanıtät die augenscheinlich das eıil der Welt

sehr der Verbreitung VO  x Zivilisation und technıschem Fortschritt sieht Dem
Leitartikel folgt ein Bildartikel „ Wiıth These 1 wo Hands‘‘ (Mit diesen beiden Hän-
den) Hände des Menschen! Hände VO  — Bettlern und Hände VO  — Künstlern, Hände
des Bauern und Hände Blinden, ände, dıe verschlungen Zeugnis SCHNEIN-

Schicksals sind. Welch CcihH Wunder sınd doch die an des Menschen, un
welche Kraft des Zeugn1sses steckt doch ı iıhnen! Aber eben dieses Zeugni1s VOETr-
IN1Ssen WIL unter den Bildern: fehlen die betenden Hände! Sollte die UNESCO

den Jahren ıhres Bestehens aut al} den Wegen, die S1Ee den verschiedensten
Völkern LST, NIe der Not über allen Nöten der Menschhaeit egegnet SCHE,
der 9 heute wirklich brennenden Not der Not Gott. Das Wort ott
haben WIL dem Jubiläumshe kein einzigesmal gefunden. Und InNnan geht wohl
nıicht fehl, INan annımmt, dafs 65 auch den übriıgen Heften aum VOI' -
kommt Aber w as ıst Erziehung, Wissenschafit, Kultur ohne Gott? Doch UU  a tönen-
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